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Rundum  Rundum  
ertüchtigtertüchtigt

Eine Stahlbetonwand und einige Stahlträger reichten aus, um die SBB- 
Rotonde in Brig erdbebensicher zu ertüchtigen. Dank der sorgfältig überlegten 

 Einfügung bleibt der Charakter des denkmalgeschützten Baus erhalten.
Text: Clementine Hegner-van Rooden

ie Rotonde in Brig ist ein herausragendes 
Zeugnis der schweizerischen Ingenieur-
baukunst und Eisenbahngeschichte. 1904 
erbaut, wird die historische Infrastruk-
turanlage der SBB trotz ihres hohen Alters 
noch heute als Reparaturstandort für 

Loko motiven genutzt. Sie gehört zu den wenigen erhal-
tenen Beispielen des sogenannten «französischen Re-
misentyps» und ist in der Schweiz ein Pionierbau des 
patentierten Systems von François Hennebique. Die in 
den frühen 1890er-Jahren innovative Eisenbetonbau-
weise prägte den späteren, modernen Stahlbetonbau 
massgeblich. Die Tragkonstruktion aus Stahlbetonstüt-
zen und Rippendecken besticht durch ihre Schlankheit, 
Effizienz und Dauerhaftigkeit (vgl. «Die Rotonde – als 
Beton noch besonders war», S. 38).

DD
Der Bau mit einem Durchmesser von 80 m entstand 
parallel zur Eröffnung des Simplontunnels. Über eine 
zentrale Drehscheibe können die Lokomotiven zur War-
tung auf die 14 Segmente verteilt werden. Jedes Segment 
der Remise enthält eine Arbeitsgrube und verfügt über 
grosse Dachfenster für das Tageslicht. Trotz moderner 
Zugmodelle und verlängerter Waggons, die den Raum 
teilweise beschränken, ist die Remise auch nach 120 
Jahren noch voll funktionsfähig. 

Ertüchtigung des originalen Tragwerks

2021 wurde das denkmalgeschützte Gebäude umfassend 
instand gesetzt, wobei neben der Restaurierung auch 
eine Erdbebenertüchtigung im Fokus stand. Es galt, die 
Bauwerksstabilität zu erhöhen, ohne die Nutzung ein-
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Übersichtsplan / Oberflächenbehandlung

SBB Brig, Rotonde

ThE

Übrige Masse und Angaben siehe Architektenpläne

Tragendes Mauerwerk ist mit 1 Lage Dachpappe oder 2 Lagen Plastik abzudecken 

Alle Anschlussflächen aufrauhen und 24h vornässen

StabstahlOrtsbeton ungeschalte Flächen
Witterung ausgesetzt
Witterung entzogen

206-1 : 2000
gemäss SN EN

B 500B

Druckfestigkeitsklasse
Expositionsklasse
Chloridgehaltsklasse

Bemerkung

Grösstkorn D`max
Konsistenzklasse

30 mm
40 mm
40 mm

BewehrungLegende Ueberdeckung

Beton

Beton Vorfabriziert

Beton bestehend

Ortsbeton Sicht Typ 4.1.4

Obere Wände Beton

Beton Vorfabriziert Ansicht

Betonriegel
Bodenplatte

C25/30
XC1/XC2
CL 0.10
32 mm

C3
Sorte A

Mauerwerk bestehend

Ortsbeton Ansicht

generell Typ 2

Schalungstyp

C25/30
XC1/XC2
CL 0.10
32 mm

C3
Sorte A

Erdbeben
Wände

Vorgesehene Massnahmen

5.1Erdbeben

- Einbau Erdbebenverstärkungen
- 2 Verstrebungen aus Stahl
- 1 neue Betonwand als Ersatz einer bestehenden Mauerwerkswand

5.2Tragkonstruktion

Die Wasseraufnahmefähigkeit (Saugvermögen) und damit die Karbonatisierung des Betons (Wechselwirkung feucht - trocken) soll stark
reduziert werden.

Für eine speditive und qualitativ hochwertige Arbeit sehen wir ein Flächengerüst auf ca. 4.50 m Höhe (unterhalb der Fahrleitung) vor.
Die Gesamtfläche der Decke beträgt rund 1'730 m2. Die Arbeiten können in 2 Etappen ausgeführt werden.
Die Fahrleitungen sind in dieser Zeit abgeschaltet, aber noch vor Ort.

Bemusterung Oberflächen Versiegelung
- Prüfung der Haftzugfestigkeit (muss >1.0 N/mm2 sein) mittels Gitterschnitt

Annahme: Kein Farbanstrich auf der Betonoberfläche

MC Bauchemie Produkt
Transparente Imprägnierung

- Hydrophobierung Emcephob WM oder Emcephoh HC, 1x ca. 100-150 g/m2, je nach Saugfähigkeit
- Aufbringen der transparenten Imprägnierung MC-Color Proof pure in 1-2 Arbeitsgängen (je nach Saugfähigkeit), 150-200 g/m2 pro

Arbeitsgang

oder

Transparente Versiegelung
- Hydrophobierung Emcephob WM, 1x ca. 100-150 g/m2, je nach Saugfähigkeit
- Versiegelung MC-Color Proof pro, 2x ca. 150-160 g/m2

Sika Produkt
Transparente Versiegelung

- Aufbringen der Lasur Sikagard-674 Lasur W, matt in 2- 3 Arbeitsgängen
Bei zu glatter oder dichter Oberfläche muss mit Wasserstrahldruck ca. 250 bar die Oberfläche vorbereitet werden und ein Primer
aufgebracht werden (z.B. Sikagard-552W Aquaprimer).

Instandsetzung Betonoberfläche
- Abschaltung der Fahrleitung
- Erstellung Flächengerüst auf ca. 4.50 m Höhe (unterhalb Fahrleitung)
- Erstellung Staub- und Trennwand
- Reinigung der Oberfläche mit Dampfdruck / Wasserhochdruck
- Abklopfen aller Oberflächen auf lose Stellen
- Abtrag der losen oder bereits gerissenen Betonteile
- Bei Abplatzungen: Betonabtrag maschinell idealerweise bis 1-2 cm hinter Bewehrungseisen, mindestens jedoch 1/3 des Durchmessers

freilegen.
- Entrosten der Bewehrungseisen von Hand / maschinell, Reinheitsgrad Sa 2 bis Sa 2.5
- Aufbringen des Korrosionsschutzes in mehreren Arbeitsgängen
- Warte- und Aushärtungszeit
- Ausinjizieren von Rissen (kraftschlüssig) bei Betonstürzen

Versiegelung/Lasur der gesamten Oberfläche
(Erhöhung des Karbonatisierungsschutzes und Steigerung der CO2 Dichtigkeit)

- Prüfung der Haftzugfestigkeit (muss >1.0 N/mm2 sein) mittels Gitterschnitt
- Aufbringen der Lasur in 2- 3 Arbeitsgängen gem. Ergebnissen aus Bemusterung

Ausführung

Rev. B, 27.11.20: Arbeitsplattform gesenkt

Rev. C, 02.12.20: Arbeitsplattform gesenkt

Rev. D, 01.04.21: Ausführungsplan
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SEISMIC AWARD 2024
Restaurierung und Erdbebenertüchtigung SBB Rotonde Brig

Arkaden der Unterkonstruktion vor der Aufschüttung des Terrains. ca 1900 (Tscherrig/Fantoni)

Das Bauwerk

Im 19. Jahrhundert legten Postkutschen und Reisende den Weg vom Wallis ins italienische 
Domodossola noch über den Simplonpass zurück. Mit der Eröffnung des 
Eisenbahntunnels 1906 wurde die Alpenquerung komfortabler, und am Schweizer 
Grenzbahnhof in Brig herrschte bald reger Personen- und Warenverkehr.
Ein Zeuge des damaligen Ausbaus der Bahninfrastruktur ist die Lokomotivremise von 
1904. Sie steht, wie das ganze Güterbahnhofareal, auf aufgeschüttetem Ausbruchmaterial 
des Tunnels. Als Rundbauremise hat sie in der Schweiz Seltenheitswert - nur 16 davon 
gab es hierzulande. Die meisten sind verschwunden oder dienen musealen Zwecken, 
doch in der Kreissegmentremise Brig deponiert und wartet SBB Cargo bis heute 
Lokomotiven. 

Wie sich im Inneren zeigt, ist die Remise nicht nur eine typologische Besonderheit, 
sondern auch eine bautechnische. Im Untergrund nimmt eine gemauerte 
Rundbogenkonstruktion die Lasten auf. Die schlanke Tragkonstruktion aus 
Stahlbetonstützen und Rippendecken darüber ist ein frühes Schweizer Beispiel für das 
‹System Hennebique›, das der französische Ingenieur François Hennebique 1892 
patentieren liess. 

Depot- und Güterbahnhofareal Brig mit Wasserturm, Kreissegmentremise, Werkstattanbau und Transitgüterschuppen. (Sammlung SBB Historic)

Architektur

Die Rotonde in Brig ist die einzige mit dieser Typologie 
in der Schweiz, welche noch in regulärer Funktion ist. 
Entsprechend wurde auf eine sorgfältig schonende 
Sanierung und Restaurierung geachtet. Im Inneren 
wurden die Wände absichtlich nicht bearbeitet und die 
Fenster nicht ersetzt um die Spuren der Zeit erkennbar 
zu behalten. Die Eingriffe für die Erdbebenertüchtigung 
sollten wie möglich nicht nutzungseinschränkend und 
möglichst zurückhaltend sein, jedoch bei näherer 
Betrachtung erkennbar. Aus diesem Grund wurden die 
Stahlverstrebungen in rohem Stahl belassen und der 
Ersatz einer Zwischenwand in Sichtbeton ausgeführt. 
Die Fassade hat nun ihre okerfarbene Orginalfarbe 
wieder erhalten und die voll verglasten Tore bringen viel 
Licht in das Innere und lassen so von aussen die 
Typologie besser erkennen.

Situation 1:500

Übersichtsplan Borgogno Eggenberger Bauingenieure

Systemskizze Typ Hennebique. Sützen, Balken und Deckenplatte werden als 
ganzes bewehrt. Die Anschlüsse werden durch sogenannte Vouten verstärkt.(SBB Archiv)

Massnahmen

VWARCH Architekten aus Visp konnten vor wenigen Jahren die angebaute Werkstatt und 
jüngst das Depot sanieren und ertüchtigen.
Die äusseren Erneuerungen sind die augenfälligsten: Die zuletzt weiss gestrichene 
Fassade erhielt ihr ursprüngliches Ockergelb zurück, Sockel, Lisenen und 
Fenstereinfassungen sind dunkelgrau gestrichen. Die schadstoffbelastete Dachabdichtung 
wich einem leicht gedämmten Dachaufbau und für die maroden Oblichter fand man 
gleichartigen Ersatz. Auch die Falttore, durch die die Lokomotiven von der zentralen 
Drehscheibe in der Remise fahren, sind neu. Ungleich ihren Vorgängern sind sie aussen 
angeschlagen. Dank der wenigen Zentimeter Raumgewinn passen nun auch längere 
Lokomotiven auf die 14 Abstellplätze.

Die rohe Betonstruktur ist frisch gereinigt und repariert. Im Bereich von zwei 
Fassadensegmenten gewährleisten Windverbände aus rohem Stahl die heutigen 
Anforderungen an die Erdbebensicherheit - eine Lösung, die Architekten und Bauingenieur 
gemeinsam entwickelten.

Auszug aus einem Bewehrungsplan der Rotonde

Die Rotonde Brig in der Draufsicht mit den 
Massnahmen zur Erdbebenertüchtigung.
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Die Rotonde – als Beton 
noch besonders war
Die SBB-Rundremise in Brig zählt zu den wenigen ihrer 
Art in der Schweiz, die noch in ihrer ursprünglichen 
Funktion als Instandhaltungsdepot dienen.

Ihr Tragsystem besteht aus radial und tangential 
angeordneten Stabelementen. Schlanke Stützen mit 
Stahlfüssen zur Krafteinleitung, Durchlaufträger als 
Unterzüge und darauf lagernde Rippendecken machen 
die Tragkonstruktion aus. Die Tragstruktur als Stahl-
betonskelettbau ist klar ablesbar und steht auf einem 
Fundament in Form von gedrungenen Viadukten, die 
mit dem Aushubmaterial aus dem Simplontunnel aufge-
schüttet wurden. 

Die Betonbauweise erfolgte nach dem System des 
französischen Ingenieurs François Hennebique, das er 
1893 auch in der Schweiz patentieren liess. Zur damali-
gen Zeit war die Bauweise innovativ, da sie durch Be-
wehrungseisen ein monolithisches Trägersystem er-
möglichte. Der Ansatz bestand in der Kombination von 
Beton und Verstrebungen aus Eisenstäben, um eine 
höhere Festigkeit und Flexibilität zu erreichen. Dieses 
System führte zu einer effizienteren Nutzung des Mate-
rials und ermöglichte die Konstruktion langlebiger und 
wirtschaftlicher Bauwerke, was den Betonbau weltweit 
revolutionierte. Im Beton der Remise bestehen die Eisen 
aus geraden Stangen (D10 – D40 mit «Ad hä sions  länge» 
25D), von denen die Hälfte über dem Auflager aufgebo-
gen ist. Die Stangen sind zusätzlich von Schubbeweh-
rungen aus Flacheisen umfasst, und die Stützen haben 
am Kopf konsolartige Aufweitungen zur Reduktion der 
Beanspruchung der Träger. • (cvr)

Luftbild der Rotonde in Brig.

zuschränken oder das Erscheinungsbild beziehungs-
weise den architektonischen Charakter der Anlage er-
heblich zu verändern. Die erforderlichen Eingriffe 
sollten zurückhaltend wirken, durften aber bei näherer 
Betrachtung durchaus erkennbar sein.

Die Bauingenieure entwickelten sieben Ertüch-
tigungsvarianten. Mehrere Lösungsansätze zeigten die 
statisch optimale Position der Verstärkungselemente 
auf. Zentrale Herausforderung war es, die Erdbebensi-
cherheit durch gezielte Eingriffe signifikant zu steigern. 
Das Gebäude – es liegt in der Erdbebenzone 3b und ist 
der Bauwerksklasse BWK II-i zugeordnet – erreichte 
nur einen Erfüllungsfaktor aeff = 0.12. Gefordert war 
aber ein Mindestfaktor von amin 

≥ 0.40 (vgl. «Erfüllungs-
faktor aeff», S. 39). Massnahmen waren also zwingend, 
zudem wurde die Infrastrukturfunktion des Bauwerks 
als bedeutend eingeschätzt. Dank statischer Analyse 
mit dem Pushover–Verfahren wurde klar, dass sich mit 
verhältnismässig geringem Aufwand ein Erfüllungs-
grad von aint= 1 erreichen lässt.

Aus dem Variantenstudium kristallisierte sich 
folgende Lösung heraus: Der Ersatz einer gemauerten 
Zwischenwand durch Sichtbeton und die Einpassung  
neuer Stahlverbände im Bereich von zwei Fassaden-
segmenten. Auf diese Weise konnten das Massen- und 
das Steifigkeitszentrum näher zueinander gerückt wer-
den, wodurch das Gebäude im Erdbebenfall möglichst 
wenig durch Torsion beansprucht wird.
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doch in der Kreissegmentremise Brig deponiert und wartet SBB Cargo bis heute 
Lokomotiven. 

Wie sich im Inneren zeigt, ist die Remise nicht nur eine typologische Besonderheit, 
sondern auch eine bautechnische. Im Untergrund nimmt eine gemauerte 
Rundbogenkonstruktion die Lasten auf. Die schlanke Tragkonstruktion aus 
Stahlbetonstützen und Rippendecken darüber ist ein frühes Schweizer Beispiel für das 
‹System Hennebique›, das der französische Ingenieur François Hennebique 1892 
patentieren liess. 

Depot- und Güterbahnhofareal Brig mit Wasserturm, Kreissegmentremise, Werkstattanbau und Transitgüterschuppen. (Sammlung SBB Historic)

Architektur

Die Rotonde in Brig ist die einzige mit dieser Typologie 
in der Schweiz, welche noch in regulärer Funktion ist. 
Entsprechend wurde auf eine sorgfältig schonende 
Sanierung und Restaurierung geachtet. Im Inneren 
wurden die Wände absichtlich nicht bearbeitet und die 
Fenster nicht ersetzt um die Spuren der Zeit erkennbar 
zu behalten. Die Eingriffe für die Erdbebenertüchtigung 
sollten wie möglich nicht nutzungseinschränkend und 
möglichst zurückhaltend sein, jedoch bei näherer 
Betrachtung erkennbar. Aus diesem Grund wurden die 
Stahlverstrebungen in rohem Stahl belassen und der 
Ersatz einer Zwischenwand in Sichtbeton ausgeführt. 
Die Fassade hat nun ihre okerfarbene Orginalfarbe 
wieder erhalten und die voll verglasten Tore bringen viel 
Licht in das Innere und lassen so von aussen die 
Typologie besser erkennen.

Situation 1:500

Übersichtsplan Borgogno Eggenberger Bauingenieure

Systemskizze Typ Hennebique. Sützen, Balken und Deckenplatte werden als 
ganzes bewehrt. Die Anschlüsse werden durch sogenannte Vouten verstärkt.(SBB Archiv)

Massnahmen

VWARCH Architekten aus Visp konnten vor wenigen Jahren die angebaute Werkstatt und 
jüngst das Depot sanieren und ertüchtigen.
Die äusseren Erneuerungen sind die augenfälligsten: Die zuletzt weiss gestrichene 
Fassade erhielt ihr ursprüngliches Ockergelb zurück, Sockel, Lisenen und 
Fenstereinfassungen sind dunkelgrau gestrichen. Die schadstoffbelastete Dachabdichtung 
wich einem leicht gedämmten Dachaufbau und für die maroden Oblichter fand man 
gleichartigen Ersatz. Auch die Falttore, durch die die Lokomotiven von der zentralen 
Drehscheibe in der Remise fahren, sind neu. Ungleich ihren Vorgängern sind sie aussen 
angeschlagen. Dank der wenigen Zentimeter Raumgewinn passen nun auch längere 
Lokomotiven auf die 14 Abstellplätze.

Die rohe Betonstruktur ist frisch gereinigt und repariert. Im Bereich von zwei 
Fassadensegmenten gewährleisten Windverbände aus rohem Stahl die heutigen 
Anforderungen an die Erdbebensicherheit - eine Lösung, die Architekten und Bauingenieur 
gemeinsam entwickelten.

Auszug aus einem Bewehrungsplan der Rotonde

Kleinstmöglicher sichtbarer Eingriff in den Bestand: Eines von 
zwei aussteifenden A aus Stahlprofilen an der Fassade (links) 
und eine neue, radial angeordnete Stahlbetonwand (unten) 
stabilisieren das Gebäude im Erdbebenfall.

Erfüllungsfaktor aeff 
Das Ergebnis einer rechnerischen Untersuchung der 
Erdbebensicherheit nach Norm SIA 269/8 Erhaltung von 
Tragwerken – Erdbeben ist der Erfüllungsfaktor aeff. Er 
beschreibt, inwie weit die Anforderungen an die Erdbe-
bensicherheit gemäss den gültigen Tragwerksnormen 
beim überprüften Bauwerk erfüllt sind, und dient zur 
Beurteilung der Erdbebensicherheit in drei Wertungen 
(nach BAFU):
Ungenügend: Bei einem Erfüllungsfaktor aeff < 0.25 für 
«normale» resp. < 0.4 für bedeutende und le bens wichtige 
Bauwerke (wie z. B. Schulen oder Akutspitäler) ist die 
Erdbebensicherheit ungenügend. Es sind zwingend 
Massnahmen zu ergreifen, um die Mindest an for de run-
gen bei bestehenden Bauten von amin = 0.25 für «normale» 
bzw. 0.4 für bedeutende und lebenswichtige Bauwerke 
einzuhalten.
Mangelhaft: Bei einem Erfüllungsfaktor aeff , der zwi-
schen 0.25 (resp. 0.4) und 1.0 liegt, ist die Erdbeben-
sicherheit mangelhaft. Die Erdbebensicherheit ist wei-
tergehend zu verbessern, wenn sich bei der Gegenüber-
stellung von Kosten und Nutzen die Verhältnismässig-
keit von Massnahmen nachweisen lässt. Dabei ist 
grundsätzlich die Erfüllung des norm gemässen Zu-
stands für Neubauten anzustreben.
Normgemäss: Bei einem Erfüllungsfaktor aeff ≥ 1.0 ist die 
Erdbebensicherheit gemäss geltenden Normen gegeben. 
Die Anforderungen an Neubauten sind zu 100 % erfüllt. 
Es besteht kein Handlungsbedarf.
Wichtig zu wissen ist: Eine normgemässe Erdbeben-
sicherheit (aeff  ≥ 1) be deu tet nicht, dass das Bauwerk ein 
Erd beben unbeschadet übersteht. Das Ziel ist der Per-
sonenschutz und die Schadensbegrenzung. 
Die Gewährleistung der Funktion des Bauwerks fordert 
die Norm nur bei den Bauwerken mit lebenswichtiger 
Infra strukturfunktion. Das sind v. a. diejenigen Bau-
werke, die im Erdbebenfall zur Rettung von Menschen-
leben benötigt werden. • 

Y. Mondet, D. Piskas, F. Hürzeler

Neu und Alt verschmelzen

Bei den beiden Fassadensegmenten bilden nun neue,  
A- förmige Verstrebungen aus Standard-Stahlprofilen 
zusammen mit den bestehenden Stahlstützen und dem 
darüberliegenden Betonriegel eine Scheibe, die die 
rechnerisch anzusetzenden horizontalen Erdbeben-
kräfte übernimmt. 

Die roh belassenen und nur geölten Verstärkun-
gen, die als Augenstäbe ausgeführt wurden, sind mit 
den bestehenden, radial angeordneten Betonunterzügen 
über eine einbetonierte Kopfplatte mit Kopfbolzen-
dübeln kraftschlüssig verbunden. Dadurch können die 
punktuell grossen Kräfte gleichmässig in die bestehen-
de Decke eingeleitet werden. Neue und ursprüngliche 
Tragwerkselemente verschmelzen ineinander. An den 
Füssen der Stahlverbände gelangen die Horizontal- und 
Vertikalkräfte über Stahlschwerter, die ebenfalls mit 
Kopfbolzen dübeln versehen sind, in die neuen Streifen-
beton fun da mente.

Eine zusätzliche vertikale Aussteifung bekam 
das Bauwerk mit der neuen, radial stehenden Stahl-
betonwand, die eine gemauerte Zwischenwand er-
setzte und auf der bestehenden Arkadenkonstruktion 
fundiert ist.

Zurückhaltende Eingriffe  
mit grosser Wirkung

Die klugen Ertüchtigungsmassnahmen konnten den 
kulturellen Wert des Bauwerks bewahren und erfüllen 
gleichzeitig die Anforderungen an die Sicherheit. Für 
ihre zurückhaltende und dennoch wirkungsvolle Erd-
bebenertüchtigung wurde die Rotonde 2024 mit dem 
alle drei Jahre vergebenen Seismic Award der Stiftung 
für Baudynamik und Erdbebeningenieurwesen ausge-
zeichnet. So wird eine gute Baukultur gefördert, die das 
historische Erbe schützt und für die Zukunft stärkt – im 
übertragenen und im wahrsten Sinne des Wortes. •

Clementine Hegner-van Rooden,  
dipl. Bauing. ETH, Fachjournalistin BR
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